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Urmila GoelUrmila Goel

f i d b ld• Vertretungsprofessorin an der Humboldt‐
Universität
– Gender Studies
– mit Schwerpunkt Interdependenzenp p

• freiberufliche Trainerin
– zu Privilegien in ungleichen Machtverhältnissen– zu Privilegien in ungleichen Machtverhältnissen

• Forschung
f h h d hl d– zu Erfahrungen von Menschen, die in Deutschland 

als Inder_innen wahrgenommen werden
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Ziel für den AbendZiel für den Abend

• Irritation zum Thema Geschlecht

• und Angebot einer Analyseperspektiveund Angebot einer Analyseperspektive

• darstellen
– wie wir alle ständig daran beteiligt sind

– Geschlechteridentitäten und –rollen herzustellen

– welche Rollen Normen dabei spielen

und wie das Thema Geschlecht mit Bildern über– und wie das Thema Geschlecht mit Bildern über 
‚Migrant_innen‘ zusammenhängt
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PlanPlan

1. Herstellung verständlicher 
Geschlechterverhältnisse 

2. Verbindung mit dem Thema Migration

3 A fü di B i h Ki d d3. Anregungen für die Beziehung zum Kind und 
dessen Familie
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Verständliches GeschlechtVerständliches Geschlecht
Judith Butler: Übereinstimmung vonJudith Butler: Übereinstimmung von

Kö li hk itSex ‐ Körperlichkeit

• durch 
performative Akteperformative Akte
• ohne Original

‐ Verhalten‐ Sexualität
GenderBegehren

e a teSe ua tät
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Verständliches GeschlechtVerständliches Geschlecht

Sex – Gender Begehren
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Sex – Gender ‐ Begehren



Verständliches GeschlechtVerständliches Geschlecht

• Arbeitsgruppen
– Wie wird verständliches Geschlecht  

– (die normgerechte Übereinstimmung von Sex, 
Gender und Begehren)Gender und Begehren) 

– bei den Neuköllner Talenten hergestellt?
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NormenNormen

• in jeder Gesellschaft
– gibt es eine als normal angesehene Formg g

– der Übereinstimmung von Sex, Gender und 
BegehrenBegehren

– zwischen den Gesellschaften variieren die 
Ausgestaltungen dieser NormenAusgestaltungen dieser Normen

– daher stehen Normen nebeneinander

– und werden jeweils als Abweichung von der Norm 
wahrgenommen
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Beispiele für unterschiedliche NormenBeispiele für unterschiedliche Normen
• Gestalten von Körpern

• Haare gestalten/ aa e gesta te /
rasieren 

• Platz für Intersexuelle

Sex•monogame 
heterosexuelle 
dauerhafte • Bekleidungsvorschriften 
Zweierbeziehung, 
die staatlich 
sanktioniert ist 

für Frauen 
• Oberkörper bedeckt
• Kopf bedeckt

• durch performative Akte
• ohne Original

• Basis
• Liebe?
• arrangiert?

p
•Was ist weibliche        

Kleidung?

GenderBegehren • Körperkontakt unter 
Männern

a a g e t?
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Männern
• Hand halten, 
umarmen, Küsse



Verbindungen von Geschlechtervorstellungen 
und (Post)Kolonialismus

G dl l i li• Grundlage Kolonialismus
– Konstruktion der Anderen
– als minderwertig 
– die daher ausgebeutet werden dürfen

• Legitimation 
– Wissensproduktion über die minderwertigen Anderen 
– u.a. Export von Gleichberechtigung

• white man‘s burden
• to save the brown woman from the brown man

• wirkt bis heute weiter (in anderen Formen)
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Beispiel KopftuchBeispiel Kopftuch

it d K l i li• seit dem Kolonialismus
– von den Kolonisator_innen genutzt als Symbol für 

• die Unterdrückung der muslimischen Frau
• die Minderwertigkeit der Muslim_innen
• die Legitimation des Kolonialismus

– Entschleierung als (diskursives) Zielg ( )
• gleichzeitig

– Missachtung der Interessen, Stimmen und Akteurinnenposition
von Frauen sowie deren tatsächlichenvon Frauen sowie deren tatsächlichen 
Ausgrenzungserfahrungen
• hier und dort

R d üb t tt U t tüt (k ft ht d )– Reden über anstatt Unterstützung von (kopftuchtragenden) 
Frauen

– Abwertung von Frauen
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Bedeutung in der Beziehung zum Kind 
und der Familie

• Welche Normvorstellungen habe ich über die 
korrekte Form von Sex, Gender und Begehren?

• Welche Normvorstellungen haben das Kind und 
seine Familie?seine Familie?

• Wie stelle ich / das Kind/ die Familie immer 
i d di Üb i ti tiwieder die Übereinstimmung von normativen 

Sex, Gender und Begehren her?

• Welche (impliziten) Abwertungen sind damit 
verbunden?
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Vielen Dank!
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